
Vierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle and unſere unmittelbaren
Abnehmer: 20 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur:
22 Sgr.

Halliſche
für Stadt

Inſerate für den Tourier werden an
genemmen: Jn Leipzig in Ker

4C r C 0 n r 1 C r Buchhandlung von H. Kirchner,
O Univerſitätsſtraße, Gewandhaus No. 4.

Jn Magdebarg in der Creuztz-
ſchen Buchhandlung, Breite-

weg Ro. 156.

Zeitung
nud Land.

Jn der Expedition des Couriers. Unter Verantwortlichkeit der Verlags Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Courier beſtimmten Mittheilungen Sendungen bittet man, wie bieher, an die Expedition des Couriers
(Cbei Schwetſchke) zu richten.

r. 211. Halle, Mittwoch den 10. September
Hierzu eine Beilage.
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Deutſchland.
Berlin, d. 8. Sept. Se. Maj. der König haben geruht:

Den Geheimen Ober-Regierungs-Rath und Regierungs-Be-
vollmächtigten bei der Univerſität zu Bonn, v. Bethmann-
Hollweg, zum Mitgliede des Staats-Raths zu ernennen.

Se. Excellenz der Ober-Burggraf des Königreichs Preu-
ßen, von Brunneck, iſt nach Trebnitz von hier abgereiſt.

Wir ſind jetzt im Stande, den weſentlichen Jnhalt der
eingabe mitzutheilen, welche das hieſige MagiſtratsColle

in Betreff der kirchlichen Zeitbewegungen an Se. Ma-
jeſtat den König gerichtet:

„„Dieſe Bewegungen, heißt es im Eingange, ſind nicht
emphemerer Natur, ſondern liegen tief in dem Entwickelungs-
gange des Volkes. Sie können zum Segen gedeihen, wenn
der Staat ihre Leitung übernimmt und das Gute, was in ih-
nen liegt, zur lebendigen Wirklichkeit werden läßt. Zwei Par-
teien ſtehen einander gegenüber: die Althiſtoriſchen mit Buch
ſtabenglauben und excluſiver Kirchlichkeit; die Bewegungspartei,
welche nicht Menſchenſatzung maßgebend ſein laſſen will, ſon-
dern den Geiſt der Wahrheit, wie er in den Quellen weht.
Der letzteren Richtung neigt ſich die Mehrzahl der Bevölkerung
zu. Mag dieſelbe ſich ihres Strebens auch noch nicht nach al-
len Seiten hin bewußt ſein und namentlich in Bezug auf die
kirchliche Einrichtung noch manche Unklarheit herrſchen, ſo liegt
doch das chriſtliche Prinzip der Freiheit dieſem Streben zu
Grunde. Die Reformation hat das Recht der lebendigen Fort-
entwickelung, der Stabilität Roms gegenüber, zur Geltung ge
bracht die teſtamentliche Ueberlieferung bleibt uns beſtändig
Grundlage des Glaubens, aber jeder Chriſt hat die Pflicht,
die Ueberlieferung mit freier Prüfung aufzufaſſen. Der Geiſt
Gottes kann nicht in Formeln gebannt werden nicht die Ge-
fäße, welche den Glauben tragen ſind das Weſentlichſte, ſon
dern der Geiſt der Wahrheit, Heiligkeit und Liebe, den Chri-
ſtus verkündet bildet den Grundſtein der Kirche. Dieſe Ueber
zerugung iſt in dem Bewußtſein der Zeit lebendig geworden.

Und kräftig entgegen.

Jhr gegenüber tritt eine Partei auf, welche den Geiſt mit dem
Buchſtaben die Form mit der Wahrheit identificirt und der
Meinung iſt: an dem Gefäße des Glaubens hänge die Exiſtenz
von Kirche und Staat. Nicht den Glauben an Jeſum den
lebendigen macht ſie allein zum Bekenntniß; auch ihre Kirche
iſt ihr Bekenntniß, wird ihr zur Religion. Alle Andersden-
kenden thut ſie in den Bann; alle edlen Beſtrebungen, die ihrer
Exiſtenz gefahrdrohend ſcheinen, läſtert ſie; wie das Judenthum
im Anfang der chriſtlichen Kirche ſich zu den Bekennern der
neuen Lehre, wie der Katholicismus ſich zur Reformation ver
hielt, ſo verhält ſie ſich zur freieren Richtung der Gegenwart.
Wir vertheidigen keineswegs die Ausſchweifungen dieſer Rich-
tung, aber wir können auch ihnen einen tieferen Beweggrund
nicht abſprechen. Die Proteſtationen verdienen die ernſteſte
Aufmerkſamkeit ſie werden zum Theil von den Behörden ſelbſt
hervorgerufen, indem dieſe ſich auf die Seite der Formgläubi-
gen ſtellen. Das Chriſtenthum und das Evangelium bedürfen
aber keines äußeren Schutzes der kirchliche Kampf iſt ein gei-
ſtiger, und muß frei ſein. Es muß etwas zur Beruhigung
der Maſſen geſchehen, und das lange gefühlte Bedürfniß einer
Kirchenverfaſſung wo alle Gemeindeglieder lebendige Mitarbeiter
am Bau der Kirche ſind, endlich ſeine Erfüllung finden. Deßhalb
richtet das Collegium an Se. Majeſtät das unterthänigfte Ge-
ſuch: eine Commiſſion aus allen Provinzen des Staates be
rufen zu wollen, welche ſich mit der Ausarbeitung des Entwurfs
einer Kirchenverfaſſung auf Grundlage der Gemeinde Thel!
nahme zu beſchäftigen hätte.

Die proteſtantiſchen Lichtfreunde kommen hier zwar nicht
mehr an öffentlichen Orten zuſammen, wirken jedoch auf
mannigfache Weiſe dem krankhaften Pietismus unermuüdlich

Profeſſor Hengſtenberg mit ſeinem
Anhang hat hier jetzt beſonders wegen ſeiner religlöſen Rich-
tung einen ſehr ſchlimmen Stand und durfte ſich, da jüngſt
auch die ehrenwertheſten proteftantiſchen Geiſtlichen wider ihn
aufgetreten ſind, auf ſeiner bisherigen einflußreichen Höhe

nicht lange mehr halten.
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Profeſſor Hengſtenberg erklärt in der am 30. v. M.
ausgegebenen Nummer ſeiner Kirchenzeitung, daß er auf
alle Angriffe, die er in der letzten Zeit wegen ſeiner religiö-
ſen Richtung erlitten habe, nicht antworten und am aller
wenigſten perſönlich werden, ſondern Alles in chriſtlicher
Demuth und Nachſicht ertragen wolle.

Vor Kurzem iſt in Hamburg ein neues Geldinſtitut ge
grundet worden welches als Vermittler zwiſchen den Kapi-
taliſten und kapitalbeduürftigen ſtädtiſchen Grundbeſitzern auf-
treten will. Pach dem von den Behörden genehmigten Sta-
tut beſteht die Wirkſamkeit der Hypothekenbank darin, daß
den ſtädtiſchen Hausbeſitzern geſtattet iſt, Kapitale bis zu
2/, und in beſondern Fällen bis zu des ermittelten
Werths ihrer Gebäude gegen mäßige Zinſen aufzunehmen
und auf der andern Seite den Kapitaliſten Gelegenheit bie-
tet, ihre Gelder gegen ſichere Garantie unterzubringen. Zur
Erreichung dieſes Zweckes empfangen die Kapitaliſten von
der Anſtalt Pfanddokumente auf ſtädtiſche Grundſtucke, wel
che ihnen die Anſtalt mit 3 Proz. in halbjahrigen Raten
verzinſt. Der Zinsfuß fur die Entleiher iſt 49 und man
hofft Dividenden zu erlangen. Jm Intereſſe der Grund
eigenthumer ſoll eine Amortiſation durch Annuitätenzahlun-
gen mit der Bank verbunden werden. Die Anweiſungen auf
die Bankkaſſe lauten au porteur und haben fur die Staa
ten, in denen den au porteur-Scheinen Circulation er
ſchwert iſt, die Form von Wechſeln. Von Hamburg aus
macht man darauf aufmerkſam, daß dieſes Jnſtitut, wenn
es zu großartiger Wirkſamkeit gelange, geeignet ſei, den
heilſamſten Einfluß auf das Wiederaufbluhen der Städte zu
äußern, und man will uns uüberreden, daß ſolche Hypotheken-
banken fur ſtädtiſche Grundbeſitzer denſelben Zweck erfuüllen,
aber ſegensreichere Folgen haben wurden, wie ihn die Pfand-
briefſyſteme und landſchaftlichen Kreditanſtalten fur die Land
wirthſchaft gehabt hätten. Man weiſt darauf hin, daß die
Eiſenbahnanlagen die Geldkräfte zu ſehr an ſich zogen und
dadurch den Wohlſtand und Kredit ſtädtiſcher und ländlicher
Grundbeſitzer zum großen Nachtheil des geſammten vater-
ländiſchen Gewerbfleißes erſchütterten. Das klingt doch gerade
ſo, als wenn einer ſagen wollte, der Eichbaum werde täg-
lich kleiner, weil er täglich wächſt, oder das Haus Roth-
ſchild verarme, weil es ſeinen Reingewinn jährlich verdoppele.
Die Vervollkommnung und Vervielfältigung unſrer Kommu-
nikatlonsmittel iſt der wirkſamſte Hebel, das Gewerbe und
die Landwirthſchaft in die Höhe zu bringen, ſo wie eine Er-
leichterung der privaten Spekulation auf Häuſerbau, auf
Guter- und Häuſermakelei faſt nur nachtheilig wirken kann.

Breslau, d. 5. Sept. Man verhandelt gegenwartig
über eine Grenzberichtigung, bei welcher unter Anderm auch
darüber entſchieden werden ſoll, ob die Schneekoppe mit der
Kapelle auf derſelben zu Böhmen oder Schleſien gehoört.
Die Oeſterreicher behaupten das Erſtere, und es haben dar-
uber bereits die Vernehmungen von Zeugen ſtattgefunden.
Einer derſelben ſoll ausgeſagt haben daß vor der Umwand-
tung der Kapelle in ein Wirthshaus in der Mitte derſelben
ein Grenzſtein eine Elle hoch geſtanden habe. Auf ſchleſiſcher
Seite behauptet man davon nichts zu wiſſen, ſondern nur,
daß die Grenze von jeher in einiger Entfernung ſüdlich von
der Kapelle hingegangen ſei. Hoffentlich wird es den Boh-
men nicht gelingen, Preußen ſeine Schneekoppe zu entfuühren!

Koönigsberg, d. 4. Sept. Der Vorſtand der chriſt-
katholiſchen Gemeinde in Thorn erklärt in der „Koönigberger
Allg. Ztg.“ unter Anderm Folgendes

„Die Nachricht: die in Thorn gehaltene Verſammlung der
Vorſteher und Deputirten der chriſt katholiſchen Gemeinden in
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Schneidemuühl und Thorn habe, um die rechtliche Anerkennung
im Staate zu gewinnen die Augsburger Konfeſſion als Grund
lage des Glaubens angenommen, iſt ungegrundet; vielmehr hae
man ſich mit der Augsburger Konfeſſion einverſtanden erklart,
und iſt in ein Verwandtſchaftsverhältniß zu derſelben getreten,
jedoch mit Vorbehalt des eigenen Glaubensbekenntniſſes und des
eigenthumlichen Kultus und Verfaſſungsweſens und mit Feſthab
tung des Ramens einer chriſt- katholiſchen Religionsgeſellſchaft.
Da die genannten Gemeinden, wenn ſie auch in allen, die Los
ſagung von Rom, den Kultus und die Verfaſſung der neuen
Kirche betreffenden Stücken mit den in Leipzig angenommenen,
und ſpaäterhin noch zu treffenden Beſtimmungen harmoniren kön
nen, in Anſehung des poſitiven Glaubensbekenntniſſes den Leip
ziger Verhandlungen nicht beigetreten ſind und niemals beitreten
werden, ſondern dem altapoſtoliſchen Glaubensbekenntniſſe treu
verbleiben, und vermittelſt deſſelben die Gemeinſchaft mit allen
chriſtlichen Konfeſſionen feſthalten wollen ſo haben ſie den Schritt
der Verwandtſchaftserklaärung mit der unter dem Schutze des
weſtphätiſchen Friedens und der Bundeszeſetze ſtehenden Augs
burgiſchen Konfeſſion wagen müſſen und mit gutem Gewiſſen
wagen können, als die einzige noch übrig bleibende Möglichkeit,
zur Anerkennung im Staate zu gelangen ohne mit dem Kopfe
gegen die Wand der beſtehenden Rechtsverhaltniſſe zu rennen,
etwa meinend, dieſe auf dem Wege der Reaktion durchbrechen
und fortraumen zu können. Zum Vorgange diente ihnen die
reformirte Kirche und die polniſche Bruderunität, welche eben
falls als Augsburger Konfeſſiensverwandte unter Beibehaltung
ihres eigenthümlichen Bekenntniſſes, Kultus und Verfaſſungs
weſens nicht bios Duldung, ſondern Averkennung im Staats
gefunden haben.

Leipzig, d. 7. Sept. Geſtern früh ruckte das Wurz
ner Schützen Bataillon, das am 13. Auguſt hier zur Ver
ſtärkung unſrer Garniſon eingetroffen war, aus, um. in ſein
Standquartier zuruckzukehren.

Braunſchweig, d. 3. September. Zwiſchen den hke
ſigen Schuhmachergeſellen und den Soldaten vom Leib oder
Jagerbataillon ſind in dieſen Tagen ſehr böſe Händel vor
gefallen, welche leicht die Ruhe der Stadt dauernd hatten
ſtören können. Eine Anzahl von Jaägern hatte ſich am ver
floſſenen Sonntage auf dem Tanzſaale der Schuſterherberge,
den die Schuſtergeſellen fur ſich gemiethet hatten, eingefun
den. Die Letzteren wollten ſie hier nicht dulden und da ſie
ſich nicht gutwillig wegbegeben wollten, ſo wurden ſie aus
dem Saale und aus dem Hauſe geworfen. Dieſe Schmach
zu rächen, fanden ſie ſich am Montag Abend wieder in der
Herberge ein uüberfielen mit gezogenen Saäbeln die hier an
weſenden Geſellen und hieben ſo auf dieſelben ein, daß das
Blut in Stromen floß, und nachdem mit vieler Muühe die
Ruhe wieder hergeſtellt war, viele mehr oder minder ſchwer
verwundete Geſellen weggebracht werden mußten. Sieben
ſind ins Hospital gebracht, welche bedeutende Hiebe auf den
Kopf erhalten haben, viele kleinere Wunden ungerechnet.
Vier davon ſind in wirklicher Lebensgefahr und einer, der
neun Sabelhiebe allein in den Kopf erhalten hat, wird fur
rettungslos gehalten. Nachdem nun geſtern die Schuſter-
geſellen eine andere Herberge gewählt und bezogen hatten,
ſind ſie auch hier von mehreren Jägern verfolgt worden;
es ſind abermals Schläagereien entſtanden wobei aber dieſe
unterlegen haben. Es wurde gewiß zu großen Exzeſſen ge
kommen ſein, wenn nicht von Seiten der Militair- Behörde
und der Polizei Maßregeln getroffen wären. Die ubrigen
Geſellen in der Stadt haben ſich zum Beiſtande der Schu
ſtergeſellen erhoben, man ſieht viele feiern oder ſpazieren
gehen und iſt fur den Abend etwas beſorgt.



Braunſchweig, d. 4. September. Obgleich geſtern
das Militair in ſeine Kaſernen konſignirt war, und man
deſonders gegen Abend keinen Soldaten in den Straßen ſah,
ſchien ſich doch die durch die Vorfalle der letzten drei Tage
entſtandene Aufregung nicht legen zu wollen. Man keſorgte
allgemein daß ſolche ſich auf irgend eine Art wiederholen
wuürden, und wirklich hatten ſich die Schuhmachergeſellen
gegen Abend in großer Zahl in ihrer jetzigen Herberge ver-
ſammelt und eine große Zahl von Menſchen, zum Thell
Frauenzimmer und Knaben, vor derſelben eingefunden. Da
jedoch von Seiten des Militairs ſich keine Veranlaſſung zu
einem Ausbruche zeigte, ſo richtete ſich der Unwille gegen
den früheren Herbergsvater Zerling auf dem Wollmarkte,
der nach der ohne Ausnahme verbreiteten Meinung durch
ſein ungeſchicktes Benehmen die Veranlaſſung zu den Strei-
tigkeiten gegeben haben ſoll. Es war offenbar im Werke,
etwas gegen ihn zu unternehmen und man hoörte, daß ihm
die Fenſter eingeworfen werden ſollten. Wirklich zogen ge-
gen 9 Uhr eine lärmende Schaar, mit Steinen und Knuüt-
teln verſehen, ſeinem Hauſe zu. Vor dieſem hatten ſich aber
15 bis 20 Polizeidiener unter Anfuhrung des Polizei Jn-
ſpektors aufgeſtellt, welche die Unruheſtifter dermaßen mit
flachen Sabelhieben empfingen, daß ſie ſich im vollen Laufe
zurückzogen. Einige weitere Verſuche hatten denſelben Er
folg und in ſehr kurzer Zelt hatten die Polizeidiener, ohne
alle militairiſche Beihuülfe, die Tumultuanten zerſtreut und
nach 10 Uhr war die Ruhe in der Stadt ohne alles
Blutvergießen hergeſtellt. Man glaubt allgemein, daß die-
ſes zweckmäßige Verfahren, erſt mit den mäßigſten Mitteln
anzufangen und die Militairmacht fur den ſchlimmſten Fall
bereit zu halten höchſten Ortes angeordnet ſei.

Stuttgart, d. 3. Sept. Heute war die beſchließende
Verſammlung der Abgeordneten der Hauptvereine des Gu-
ſtavAdolph Vereins von 8 Uhr an in der Hospitalkirche.
Hierauf wurden die Beſchluſſe verkundigt, darunter die wich
tigſten folgende: 1) Ueber definitiven Anſchluß der preußi-
ſchen Vereine; 2) über das Beharren bei den Statuten rück
ſichtlich des dem Centralvorſtand disponiblen Dritthetls;
3) über den Zutritt eines belgiſchen Vereins; 4) nachſter
Ort der Zuſammenkunft: Berlin. Ein herzlicher Abſchied
und Dank des Vorſitzenden ein Dank- und Bittgebet, ge-
ſprochen vom Hofprediger v. Gruneiſen, zu welchem alle ihr
Amen ſprachen und das Nun danket alle Gott“ ſchloß
die Feier, welche fur Stuttgart, fur ſeine Bürger wie fur
ſeine Gäſte, und wie wir hoffen, für unſere evangeliſche Ge-
ſammtkirche einen ſchönen Segen hinterlaſſen ſoll. Der letzte
Abend unſeres Feſtes verſammelte Einheimiſche und Gäſte
wiederum in der Stiftskirche. Diesmal trat kein Redner
auf, ader es erklang aus den tiefen, geiſt- und wundervol-
ten Tonen, in welche der alte proteſtantiſche Sangmeiſter
Sebaſtian Bach die Leidensgeſchichte ſeines göttlichen Herrn
und Meiſters gekleidet hat, eine hundertſtimmige Predigt,
die zum Kunſtgenuß die Andacht weckte. Solche Muſik iſt
recht das Bild eines Geiſteslebens, wie es unſere evangeliſche
Kirche ſucht und darzuſtellen berufen iſt. Als Deputirte
des Provinzial Vereines der Guſtav Adolph Stiftung der
Provinz Sachſen waren der Ober-Landesgerichtsrath Wel-
ßenborn aus Halberſtadt und der Rektor Dr. Eckſtein
aus Halle in Stuttgart anweſend.
Wien, den 1. Septbr. Jn gut unterrichteten Kreiſen

nimmt man hier die Verbindung der Königin Jſabella mit
dem Prinzen Leopold von Sachſen Koburg als entſchieden an.
Der Prinz wird der Königin Victoria noch England folgen.

Vermiſchtes.
Aus London wird geſchrieben daß Sonnabend (30.

Auguſt) Nachts um 11 Uhr auf der Eiſenbahn zwiſchen Bri
ſtol und Birmingham durch einen unglücklichen Zufall der Lo
comotivführer getödtet wurde; drei Arbeiter ſind, ſammt
mehreren Paſſagieren, verwundet, auch zwei Locomotive ganz
zerſtort worden.

Die Bresl. Zeit. meldet, daß ein mit einer namhaf-
ten Geldſumme beſchwerter Brief unter Recommandation nach
Breslau geſendet wurde. Bei dem Oeffnen des Briefes fan
den ſich aber, ſtatt der Geldſumme, einige gut gefalzte Brief
bogen vor. Die Poſtanſtalt will ſich bis jetzt zu keinem Er
ſatz und auch zu keiner Unterſuchung verſtehen.

Die Kartoffelkrankheit in Belgien erregt immer mehr
Beſorgniſſe. Die Kartoffelpreiſe ſteigen und es ſind üble Fol
gen zu erwarten. Als am 30. Aug. in Ghent ein Bauer hö
here Preiſe als die bisher üblichen forderte, fiel das Volk
über den Wagen her und plünderte ihn, ohne daß der Bauer
einen Pfennig dafür erhielt.

Hamburg, den 28. Auguſt. Der letzte Sturm in
der nahen Nordſee hat großen Schaden angeſtiftet. Ein von
vielen Schiffen ſehnſüchtig erwarteter Oſtwind lockte einen Tag
vor dem Ausbruch des Vulkans viele Segler elbabwärts ins
Meer. Am 19. war die Mündung der Elbe mit Schiffen
überſaet. Jn der darauf folgenden Nacht brach der Sturm
herein. Er blies erſt von Sudweſt, und ſprang dann nach
Norden um. Die ganze Flotte wurde zuerſt der däniſchen
Küſte zugetrieben viele Leuchtfeuer erloſchen in der Nacht, auf
Helgoland ſchleuderte der Sturm Steine in die Scheiben des
250 Schuh hohen Leuchtthurms. Hätte man die empoörte, wo
gende Gegend langs der hannoverſchen und ditmarſiſchen Kü
ſte überſchauen kounnen, man wurde tauſend Schiffe in der
Nacht vom 19. auf den 20. d. einen furchtbaren, ungleichen
Kampf haben kämpfen ſehen gegen Finſterniß, Meer und
Brandung. Ueber hundert Schiffe ſtrandeten oder litten be
deutende Havarie, die Zahl der umgekommenen Matroſen iſt
groß fortwährend gehen Berichte über die Verheerungen ein,
welche Wind und Wellen während der beiden ſtürmiſchen Nächte
und Tage in der Nordſee angerichtet haben.

Auf den Feldfluren in der Umgegend Hannovers
haben ſich nunmehr ebenfalls Spuren der Kartoffel Krankheit
gezeigt. Jn der am 2. September abgehaltenen Sitzung des
hannoverſchen Gartenbau Vereins wurden durch mehrere Mit-
glieder Proben von Kartoffeln aus der Feldmark von Herren-
hauſen, Vahrenwalde, Linden und anderen Orten vorgelegt,
an denen ſich die unverkennbaren Symptome dieſer Pflanzen
Epidemie befanden. Man meint in dortiger Gegend die Be-
merkung gemacht zu haben, daß der Ausbruch der Krankheit
zuerſt durch ſchwarze brandige Stellen an dem Kartoffelkraute
ſichtbar werde, daß das Kraut bald darauf in Fäulniß über
gehe und dann erſt das Anfaulen der Knollen ſelbſt ſich zu
äußern beginne. Jn jener Sitzung des Gartenbau Vereins
wurde unter Anderem noch vorgetragen daß der Forſtmeiſter
von Reden, ebenfalls von der Anſicht ausgehend, daß die
Krankheit von dem Kraute aus ihren Anlauf nehme, auf meh-
reren Stellen ſeiner Kartoffelfelder, wo er die erſten Spuren
der Seuche an dem Kraute entdeckt, derſelben dadurch entge-
genzuwirken verſucht habe, daß er das Kartoffelkraut mit pul
veriſirtem ungelöſchtem Kalk habe beſtreuen laſſen, und es
fcheine dies Mittel in der That Abhulfe zu gewähren.
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Bekanntmachungen.
Die Schuld und PfandVerſchreibung

vom 20. Auguſt 1818 und 5. November
1818 nebſt annektirtem Hypothenſcheine des
unterzeichneten PatrimonialGerichts vom
25. Auguſt 1836 über die fur Gottfried
Adam Elſte zu Steinbach auf ein den
Schröter'ſchen Eheleuten zu Stein-
vurg gehöriges halbes Viertel Land Feld
und Wieſe in der Flur Tauhardt einge-
tragenen, jedoch nunmehr zurückgezahlten
Einhundert Thaler Darlehn, iſt verloren
gegangen und Behufs Loöſchung der Hypo-
thek auf Amoitiſation dieſer Dokumente
angetragen. Es werden demnach alle Die-
jenigen welche an dieſe zu löſchende Poſt
and die beſchriebenen Dokumente als Eigen-
thümer, Ceſſionarien, Pfand oder ſonſtige
Briefs-Jnhaber Anſpruch zu machen haben,
geladen auf
den 10. October 1845 Vormittags 11 Uhr

vor dem unterzeichneten PatrimonialGe-
richt perſönlich oder durch gehörig legitimirte
Bevollmächtigte, wozu die Herren Juſtiz-
Commiſſarien Dr. Kaupiſch zu Eckarts-
berge, Juſtiz-Rath Buchhol z in Wiehe
und Ehrenhaus in Freyburg vorge-
ſchlagen werden, zu erſcheinen und ihre An-
ſprüche anzumelden und zu beſcheinigen, wi
drigenfalls dieſelben ihrer Anſprüche fur ver
luſtig erachtet und die beſchriebenen Doku-
mente werden amortiſirt werden.

Tauhardt, den 27. Mai 1345.
Das Patrimonial-Gericht.

Gaebler.
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Ein vollſtäaändiger Meßtiſch Apparat
(Stativ, Kippregal mit akromatiſchem Fern-
rohr, OrientirBouſſole, Libelle, Queckſilber
Waage und Meßkette); ein vollſtändiger
Apparat zum Daguerreotypiren mit allem
Zubehör, beide noch ganz neu, und eine
alte ſehr gute Bratſche ſtehen hier in Eis-
leben billig zu verkaufen. Nähere fran-
ekirte Anfragen werden erbeten unter
H. F. poste restante Eisleben.

Auf den 16. September e. Vormittags
von 8 bis 12 Uhr und Nachmittags von
2 vis 5 Uhr und folgende Tage ſoll in der
Wohnung des verſtorbenen Herrn Major
von Druart, in der Freiſtraße in Eis-
(eben, der Nachlaß, welcher in guten Ma-
hagoni Meubles beſteht, als Schreibſecre-
tair, Schreibtiſche, große Spiegel, Sopha's,
Hölzer und Feder Betten, Küchen und
Hausgeräthe, verſchiedene Sorten gute Weine
in Flaſchen und andere Sachen mehr, meiſt-
bietend und gegen ſogleich baare Bezahlung
in Preuß. Cour. verkauft werden.

4

Bei uns iſt ſo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben

HP r. R. G. BIam SHandbuch des Wiſſenswuürdigſten
aus der Natur und Geſchichte der Erde und ihrer

Bewohner.
Fünfte Auflage, vermehrt und verbeſſert herausgegeben von

D. W. Mahlmann.
Ausgabe in 18 Heften.

Erſtes Heft. gr. 8. à Heft 7 Sgr.

W. Walter
Atlas zu Blanc's Handbuch des Wissenswürdigsten u. s., W.

Neue Ausg. in 4 I fren. Iste Lrg. à 15 Sgr.
Halle, im September 1845. C. A. Schwetſchke und Sohn.

Die Kaſſe des Königlichen Schullehrer
Seminars zu Weißenfels veabſichtigt, im
Anfange des December e. 1500 bis 2000
Thlr. gegen die geſetzliche Sicherheit und
wo möglich auf Feldgrundſtücke auszuleihen.

Das Theatrum muncdüä im gol-
denen Pflug iſt täglich 7 Uhr Abends zu
ſehen.

Diejenigen Herren
Oekonomen, Handlungebefliſſenen
u. dergl., welche noch zum 1. October a. C.
gute anderweitige Stellen anzunehmen wun-
ſchen, wollen ſich gefalligſt ſofort an das
Verſorgungs Bureau von H. Dankworth
in Berlin, Jüdenſtr. Nr. 45, franco
wenden.

Wagen- Verkauf.
Ein Kutſchwagen, ganz bedeckt mit Le-

dern, und ein Stuhlwagen mit verdecktem
Sitz, beide modern und in genz gutem
Stande, ſtehen billig zum Verkauf bei dem
Sattlermſtr. Weyland in Landsberg.

Oekonomie-Lehrlings-Geſuch.
Gegen das gewoöhnliche Koſt und Lehr-

geld kann zu Michaelis oder im October
d. J. ein Oekonomie- Lehrling auf einer
Herzogl. Domaine auf zwei Jahre eine
gute Anſtellung finden. Das Nähere iſt
zu erfahren den 18. Sept. d. J. in Halle
im Gaſthof zum goldnen Ring von Mor-
gens 11 bis Nachmittags 3 Uhr.

Einen Gehülfen ſucht Kirchberg, Uhr-
macher zu Roitzſch bei Bitterfeld.

waoaeee-

Violine von Schmidt.
Eine im Jahre 1824 gefertigte Violine,

welche zu den beſten von L. Schmidt in
Braunſchweig gehoört, iſt fur den Preis von
4 Louisd'or abzuloſſen

Nahere Auskunft ertheilt auf portofrete

Briefe Elleſat,Buchbinder in Alsleben a S.

Bei C. A. Schwetſchke und
Sohn iſt zu haben

Eharlotte Leander,
Filet-Schule,

oder gründliche Anweiſung alle vorkommen
den Netz Arbeiten anzufertigen. Ein
Handbuch fur Schul und Hausgebrauch.
Zweites Heft mit 17 Abbildungen

10 Sgr.

Am 2. d. M. iſt eln Regenſchirm auf
der Chauſſee zwiſchen Zörbig und Queßß
gefunden worden, welchen der Eigenthumer
gegen Erſtattung der Jnſertionsgebuhren in
Empfang nehmen kann.

Dölsdorf, den 8. September 1843.
Der Schenkwirth Leiſering.

Grummet- Verkauf.
15 Morgen gutes Grummet ſind zu ver-

kaufen bei Trieſethau in Löbersdorf.

Sonntag den 14. dieſes Monats wird
die Verſammlung des ökonomiſchen Vereins
zu Niemberg ſtattfinden.

20 Stuck fette Hammel ſtehen auf dem
Rittergut Adendorf bei Gerbſtedt zum

Verkauf.

Beilage



S

C

Beilage zu Nr. 211
d e 5

Halliſche rCouriers, Zeitung für Stadt und Land.
Miktwoch, den 10. September 1845.

2 r

Deutſchland.
Frankfurt a. M., d. 6. Sept. Nachdem die Königin

von England und Prinz Albert während der letzten Wochen
in Gemeinſchaft mit dem König und der Königin der Bel
gier und anderen fürſtlichen Perſonen in Koburg und Gotha
verweilt hatten, iſt die Königin Viktoria mit ihrem Gemahl
auf der Rückreiſe, welche über Eiſenach genommen wurde,
vorgeſtern hier eingetroffen, nachdem zuvor auch der Koönig
von Baieen und der Fürſt von Metternich hier angekom-
men waren. Geſtern verließ die Königin unſere Stadt, um
ſich uber Biberich nach Bingen zu begeden, woſelbſt die Ein
ſchiffung nach England ſtattfindet.

Hannover, d. 6. September. Bekannttich hatte der
Biſchof von Hildesheim aus eigener Macht einen alten Ka
techismus von Peter Caniſius (im 16. Jahrhundert und ſei-
ner Zeit der öſterreichiſche Hund, canis austriacus, ge-
nannt) eingefuührt, und der König dem Biſchof befohlen,
denſelben zuruckzunehmen. Gegenwärtig hat nun das Dom
kapitel einen neuen Katechismus zum Gegenſtande einer Preis-
aufgabe gemacht, und die Regierung hat ſich natürlich die
Eenſur deſſelben vorbehalten.

Frankreich.
Paris, d. 4. Sept. Es ſind zwei Armeeberichte aus

Afrika eingelaufen; Marſchall Bugeaud meldet unter'm
15, und 19. Auguſt den ſiegreichen Erfolg der gegen den
Scherif BouMaza ausgeſchickten Expedition.

Die Königin Jſabella iſt am 29. Auguſt don Mondra
gon nach Bilbao abgereiſt; ſie wird zwei Tage zu Bilboa
dleiben, am 1. Sept. nach Azcoitia abgehen, am 2. zu To-
loſa übernachten, und am 3. in Pampeluna eintreffen.

Fonds und Geld Cours.
Berlin, den 8. September.

7 Pr. Cour. Pr. Cour.D. Actien. f. Fig. Gade
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Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel and Preuß. Gekde.)
Magdeburg, den 7. September. Nach Wispeln.)

Wei 44 47 Gerſte 26J 3 Hafer 17 18Noggen 49
Waſſerſtand der Saale bei

am 8. Septbr. Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 3 Joll,
am 9. Septbr. Morg. 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 3 Zoll,

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 8. Septermber: 44 Zoll unter O.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom S. bis 9. September.

Jm Kronprinzen Hr. Oberſt d. Niegolewsky a. Niegolew. Hr. Dr,
jur. v. Niegolewsky a. Bonn. Hr. Geh. Sanitäts-Rath Martini m.
Fam. a. Leubus. Hr. Partik. Jonillon m. Fam. a. Mons. Hr.
Rent. Caspari a. Berlin. Hr. Dr. med, Kitter a. Mannheim. Die

Kaufl. Beck a. Hamburg Hoppe a. Königsberg Bley a. Pe
ersburg.

Etadt Zürch Hr. Lieut. v. Kühn a. Delitſch. Hr. Thierarzt Kretſch
mar a. Krimmitſchau. Hr. Gutsbeſ. Gräſſer a. Obermoſel. Hr-
Stud. med. Lewig a. Hamburg. Hr. Rittergutsbeſ. Jäckel a. Krieg
ſtedt. H. OAmtm. Sander a. Neukirchen. Hr. Amtsrath Helling
u. Frau Amtm. Morgenſtern a. Schrapkau. Frau Amtsräthin Mor
genftern a. Eisleben. Hr. Paſtor Ganderten a. Schraplau. Hr.
Bürgermſtr. Zeifing a. Brehna. Hr. Rittergutsbeſ. d. Pfannenberg
a. Starkowitz. Die Hrrn. Kaufl. Block u Ahrens a. Berlig, Ber
tram a. Potsdam.

Engliſcher Hof Frau Reg.Räthin Sallbach u. Hr. Partik. v. Akt
rock a. Stettin. Hr. OAmtm. Bieirr a. Gröbzig. Hr. Comm.- Rath
Zier a. Frankfurt. Die Hrru. Kaufl. Heſſe a. Mainz, Flemming a.
Berlin, Knorr a. Leipzig.

Goldnen Ring: Die Hrru. OAmtl. Nebelung a. Helfta, Seiberkich
a. Oſtrau, Richtberg a. Werlingshauſen. Die Hrrn. Amtl. Böttiger
a. Wegwitz, Oſterburg a. Seynitz. Die Hrru Gutsbeſ. Drautſch a-
Garnau, Rechenberg u. Wanfried a. Voigtsberg. Hr. Mühlenbef.
Schladebach a. Schinmatz. Die Hrrn. Kaufl, Uckemann a. Leipzig,
Steinbach a. Berlin.Soldnen Löwen r. Privatgel. Mertens a. Leipzig. Hr. Stud,
Flörke a. Heidelberg. Die Hrrn. Kaufl. Kommer a. Suhl, Zieglker
a. Dresden Gärtner a. Stettin, Ernſt a. Hannover. Hr, Mechan,
Schmidt a. Rheinsderg. Hr. Lehrer Schneider a. Berlin. Hr. Ju-
welier Krüger a. Dresden. Hr. Partik. Fleiſcher a. Kopenhagen

Schwarzen Bär: Hr. Mühlenbeſ. Tittel a. Laucha. Hr. Oekon. Hoff
mann a. Weiſchütz. Hr. Fabrikbeſ. Bertheau a. Potsdam. Hr. Fa
brik. Wolff a. Raguhn. Hr. Holzhdlr. Joſt a. Weißenfels. Hr. Fo
brik. eippmann a. Bernburg. Hr. Geſchäftsm. Weyland a. Mühl-
hauſen. Pr Euchhdlr. Kreiß n. Hr. Gaſtgeber Schmidt a. Magde
durg. Hr. Mühlenbeſ. Kretſchmann a. Btehna. Hr. Amtm. Herz
a. Schenkenberg. Hr. Buchhdlr. Decker a. Schönbach. Hr. Kaufm.
Meikatt a. Lüneburg. Hr. Goldſchm. Bahn a. Cöthen.

Stadt Hamburg Hr. Amtm. Mathäti m. Fam. a. Kriesdorf. Hr,
Gatsbeſ. Haberland a. HOödeln. Die Hrrn. Amtl. Weidlich a. Lauch-
ſtedt, Gedhardt a. Leipzig.

Zur Eiſenbahn Hr. Geh. Rath v. Sandern a. Königsberg. Die
Hrra. Kaufl. Wille a. Meiningen, Weismeier a. Wolfenbüttel, De
mann a. Leipzig. Hr. Amtm. Breitkopf a. Derenberg. Hr. Bau
Conduct. Mittweg o. Berlin. Hr. Dr. med. Grünhagen a. Danzig.
Hr. Verw. Beyer a. Breitendach.

Halle



Bekanntmachungen.
Markt-Verlegung.

Mit hoher Genehmigung haben wir un
ſern MichaelisMarkt fur das laufende Jahr
in der Art verlegt, daß

1) der Viehmarkt den 27. September,
2) der Krammarkt den 29. u. 30. Sep-

tember d. J. abgehalten wird.
Querfurth, den 8. Sept. 1845.

Der Magiſtrat.
Verſteigerung mehrerer Vieh-

ſtücken
Zufolge Auftrags des Patrimonialgerichts

Queis werden
am 19. Sept. 1845 Vormittags

10 Uhr
im fruüher Jehnicke- jitzt Probſt'ſchen
Gute zu Kockwitz, unweit Halle und
Delitzſch, folgende abgepfandete Viehſtücken:

a) 2 friſchmelkende Kuühe, à 32 Thlr.
taxirt,
1 zweijährige Schilbe, 15 Thlr. ta-

xirt,
c) 4 Stuck jährige Schweine, à 4

Thlr. taxirt,
gegen ſofortige Zahlung durch mich meiſt-
bietend verkauft werden.

Merſeburg, den 8. Sept. 1845.
Der Gerichts-Actuar

ditter.

3000, 2500, 1500, 1060 Thlr. auf
ländliche Grundſtucke, zweimal 400 Thlr.
auf Hauſer in Halle liegen zum Ausleihen
bereit. Nachweis ertheilt der Commiſſio-
nair e See get in Nr. 298, Leipz. Str.

Theater.
Freitag den 12. September 1845: Don

Junan, große Oper in 2 Akten von
Mozart.

Bruchbandagen
fur angehende und fur die ſchwerſten Un-
terleibsbruche in der erreichbarſten Bequem-
lichkeit und Dauer empfiehlt in reichſter
Auswahl

J. C. Gebhardt,
approbirter Bandagiſt in Eisleben,

Glockengaſſe nöhe am Markt.

Sehr ſchönen holläand. Käſe à t 2
Sgr. im Ganzen bülliger, bei

Friedr. Wilh. Dalchow.

Omnibus nach Eisleben, Sangerhauſen
und Nordhauſen.

Vom 12. d. Mts. an geht täglich ununterbrochen Miktags von 12 kis1 Uhr ein bequemer Omnibus n Eisleben, und ein zweiter desgl. von 2 bis

Kahle aus Eisleben.

3 Uhr uüber Eisleben, Sangerhauſen, direkt nach Nordhauſen ab, und ſo von
dort zurück. Der Perſonenpreis bis Nordhauſen iſt 1 Thlr. 13 bis 15 Sgr.
Jede Fahrſtunde wird eine Meile gefahren.

Anmeldungen zu dieſen Fahrten werden nur angenommen
in Halle im Gaſthaus zur goldenen Kugel an der Eiſenbahn,
in Eisleben im Gaſthaus zum goldenen Ring,
in Sangerhauſen im Gaſthaus zum Prinz von Preußen,
in Nordhauſen im Gaſthaus zum römiſchen Kaiſer,

und werden auch nur in dieſen Häuſern die Fahrbillets ausgegeben.
Fur bequemes, ſicheres und punktliches Fuhrwerk werden wir ſtets Sorge tragen.

Schaaf und Barth aus Halle.

Unterzeichneter giebt ſich die Ehre, einem
hochgeehrten Publikum ſein hierſelbſt aufge-
ſtelltes KunſtKabinet, enthaltend eine Galle
rie von Wachsfiguren bibliſcher Grup-
pen, ſammtlich in Lebensgröße, zur geneig-
ten Anſicht beſtens zu empfehlen. Alle dieſe
Gegenſtande ſind nach den vorzüglichſten
Meiſterwerken der heiligen Gallerie in Rom
ausgefuhrt und werden der Zufriedenhet der
reſp. Beſuchenden ſicher genugen.

Der Schauplatz iſt in der großen Bret-
ter-Bude an der Leipziger Straße am gru-
nen Hefe und iſt noch bis Sonntag den
14. zu g Der Einlaßpreis iſt à Per-
ſon 2 Sgr. Kinder zahlen die Halfte.

J. Cacceia.

Grummet- Auction.
Das vorzuglich ſchön ſtehende Grummet

auf der Collenbeyer Schulwieſe ſoll bei gun-
ſtigem Wetter

nähſten Sonntag den 14. September
Nachmittags 3 Uhr,

darauf, den 15. Sepibr.
dem Stiele an Ort und Stelle in einzel-
nen Kabeln an den Meiſtbietenden verkauft
werden.

Ein Kutſcher, welcher militairfrei iſt,
und gute Zeugniſſe uber ſein Betragen
und ſeine Fahigkeiten beibringen kann, er-
halt zu Weihnachten Stellung auf demRittergute Benkendorf bei Halle.

bei ungunſtigem Wetter aber den Montag
um 3 Uhr auf

Gefunden.
Es iſt auf dem Wege zwiſchen Can

nena und Halle eine Brieftafel mit Pa
piergelde gefunden worden. Der rechtmä-
ßige Eigenthümer kann ſie gegen richtigen
Ausweis bei dem Unterzeichneten in Em
pfang nehmen.

Osmünde, d. 8. Sept. 1845.
Der Schulze Güſtel.

Verkauf. Die Thurmuhr zu Gei-
ßelröhlitz ſoll den 14. October dieſes
Jahres Nachmittags 1 Uhr auf dem Wege
der Licitation verſteigert werden. Das Na
here bei dem daſigen Kirchenrendanten

Stürze.
Einen Lehrling ſucht jetzt oder zu Michae

lis der Schneidermeiſter
Leopold Richter, kleine Klausſtraße

Nr. 911.

Auf einer königl. preußiſchen Domaine
kann zu Michaelis ein Lehrling placirt wer
den. Nähere Auskunft ertheilt Th. Hen
ning, Papierhandlung, Leipzigerſtraße.

Blinden-Jnſtitut.
Von einem Beſuche aus Wittenberg ein

Thaler fur das Blinden- Inſtitut erhalten
zu haben bekenne ich hierdurch beſtens dan
kend.

Halle, den 3. September 1845.
Der Direktor des Blinden-Jnſt.

Krauſe.
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